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Ihr Partner für Fragen zur  
IT und Telekommunikation

Jetzt melden: Tel. 052 320 50 10 
Stichwort «Agrocom»

Unsere neue Dienstleistung für Sie

Unterstützung in den Bereichen  
Informatik, Telefonie, mobile  

Kommunikation, TV und Multimedia.  
Für alle landwirtschaftlichen Betriebe,  

die dem ZBV angehören.

Leserfoto 

Einen wunderschönen Herbsttag hat Hansruedi Roth aus Embrach eingefangen.  
Besten Dank. 
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
 

Agrisano

Tierseuche-Schaden – wer zahlt?

Der Handel mit Tieren und tierischen 
Produkten über grosse Distanzen, das 
Reisen in die weite Ferne und das 
Einkaufsverhalten über die Grenzen 
haben in den letzten zwei Jahrzehn-
ten stark zugenommen.

Der Handel mit Tieren und tierischen 
Produkten über grosse Distanzen, das 
Reisen in die weite Ferne und das Ein-
kaufsverhalten über die Grenzen ha ben 
in den letzten zwei Jahrzehnten stark 
zugenommen. Damit können Krank-
heitserreger, die in der Schweiz nicht 
(mehr) vorkommen, jederzeit die Ge-
sundheit unserer Nutz-, Heim- und 
Wild tiere gefährden. Wer übernimmt 
den Schaden, wenn einzelne Tiere oder 
der ganze Tierbestand aufgrund einer 
Tierseuche notgeschlachtet werden 
müssen? Kann man dieses Risiko über 
eine Versicherung abdecken? Bei ge-
fährlichen Tierseuchen muss auf An-

ordnung der Behörden der ganze Tier-
bestand notgeschlachtet werden. Ver-
luste von deutlich über 100 000 Fran-
ken sind ohne Weiteres möglich. Das 
Bundesgesetz über die Tierseuchen und 
die dazugehörende Verordnung regeln 
nicht nur die Massnahmen, die beim 
Auftreten von Tierseuchen zu ergreifen 
sind, sondern auch die Entschädigung 
der Tierbesitzer. Für hochansteckende 
Seuchen, wie zum Beispiel die Maul- 
und Klauenseuche, BSE, Vogelgrippe 
oder die Schweinepest, ist der Bund für 
die Entschädigung verantwortlich. Die 
Entschädigung beträgt 60 bis 90 Prozent 
des Schätzungswertes eines Tieres. Die 
Kantone entschädigen teilweise auch 
Tierverluste bei Seuchen, die nicht vom 
Bund übernommen werden. Für diesen 
Zweck unterhalten die meisten Kanto-
ne eigene Tierseuchenkassen. Während 
die Tierverluste, die Entsorgung der 
Tierkörper und weitere Massnahmen 
zur Eindämmung von Tierseuchen von 
Bund und Kantonen übernommen wer-

den, bleiben die Kosten für Ertragsaus-
fälle am Betriebsleiter hängen. Die öf-
fentliche Hand entschädigt gemäss 
Tierseuchengesetzgebung in keinem 
Fall die finanziellen Folgen des Betriebs-
unterbruches. Der Umsatzverlust be-
läuft sich schnell einmal auf die Höhe 
des Tierverlustes. Mit dem Abschluss 
einer Epidemieversicherung kann die-
ser Ver lust zum Teil gedeckt werden. 
Achtung: Einzelne Tierseuchen können 
ganz oder auch vorübergehend ausge-
schlossen werden. Beispielsweise kann 
die Afrikanische Schweinepest versi-
chert werden. Doch sollte sich das Risi-
ko ei nes Ausbruches in der Schweiz er-
höhen, können die Versicherungen die-
ses Risiko für Neuabschlüsse vorüber-
gehend ausschliessen. Die Berater der 
landwirtschaftlichen Versicherungsbe-
ratungsstellen, die den kantonalen Bau-
ernverbänden angegliedert sind, ste-
hen Ihnen bei Fragen zum Versiche-
rungsschutz gerne zur Verfügung.
n Nadia Barmettler

Aktuelles aus dem SBV

Notiz der Woche

Das Abkommen zwischen den 
EFTA-Ländern, darunter die Schweiz, 
und dem Mercosur machte Schlag-
zeilen.

Die Gefahr eines Referendums besteht 
bereits. 

Der Schweizer Bauernverband führt 
aktuell eine detaillierte Analyse durch 
und wird Stellung nehmen, sobald 
der Inhalt des Abkommen öffentlich 

ist und die Botschaft des Bundesrats 
dazu steht. n SBV

Ein ZBV-Mitglied stellt sich vor   

Kurzes Betriebsporträt:
Viehzucht, Milchwirtschaft, 28 ha LN.

Warum sind Sie Bauer geworden? 
Aus Freude an der Arbeit in der freien Natur. 

Was gefällt Ihnen am Beruf?
Abwechslung, selbstständig sein, der Um
gang und die Nähe zu den Tieren.

Wie hat sich Ihr Beruf in den letzten  
10 Jahren verändert? 
Es wird von Jahr zu Jahr hektischer und die 
Büroarbeit nimmt zu.

Seit wie vielen Generationen wird der 
Hof von Ihrer Familie geführt? 
In der dritten Generation.

Wer hilft alles auf dem Hof mit? 
Die Eltern, meine Geschwister sowie mein 
Onkel.

Wie ist Ihr Bezug zur nichtlandwirt-
schaftlichen Bevölkerung?  
Die Mehrheit der Bevölkerung möchte gesun
de und regionale Nahrungsmittel konsumie

ren. Die meisten vergessen diesen Vorsatz 
spätestens beim Einkauf von Lebensmitteln. 
Und wenn die Bauern mit dem Traktor auf 
der Strasse sind, ist das Verständnis meis
tens überhaupt nicht mehr vorhanden.

Was ist Ihr Anliegen an die Bevölkerung?
Dass sich mehr Menschen mit dem täglichen 
Leben und den produzierten Nahrungsmit teln 
auseinandersetzen.

Welches Thema sollte die Politik aus 
Ihrer Sicht unbedingt aufgreifen? 

Dass der ökologische Wandel gebremst 
wird.

Von welchen Dienstleistungen des ZBV 
haben Sie bereits Gebrauch gemacht? 
Versicherungen.

Was schätzen Sie am ZBV?
Die Öffentlichkeitsarbeit wird immer wichti
ger. Anlässe wie von Puur zu Puur vom letz
ten Wochenende dienen dazu, das Verständ
nis für die Landwirtschaft zu fördern. n

 

«Die Öffentlichkeitsarbeit 
wird immer wichtiger.»

Maik Betschart

Alter: 34 Jahre
Zivilstand: vergeben
Wohnort: Hirzel
Beruf: Zimmermann und Landwirt

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Versicherungstipp: Haftpflichtversicherung 
der Kinder und Jugendlichen
Minderjährige Kinder sind in der Privathaftpflicht der Eltern versichert, sofern bei dieser der 
Mehrpersonenhaushalt erwähnt ist. Sobald die Kinder volljährig sind, gilt es abzuklären, wie 
diese in der Privathaftpflicht der Eltern versichert sind. 
ZBV Versicherungen, 044 217 77 50. n ZBV Versicherungen

 

Ein mögliches Referendum zum Abkommen mit 
den EFTA-Staaten droht. Bild: fotolia.com
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